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Für das Heideprojekt Niederlausitz wurde 2008 eine Brutvogelerfassung auf einem 630 ha großen 
Heidegebiet im NSG „Forsthaus Prosa“ im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft durchge
führt. Die lebensraumtypischen Leitarten für Sandheiden Brachpieper, Steinschmätzer, Wiede
hopf, Raubwürger, Ziegenmelker, Heidelerche, Schwarzkehlchen und Neuntöter, weitere seltene 
Heidearten wie Grauammer, Braunkehlchen, Wiesenpieper und Sperbergrasmücke sowie Gold
ammer und Feldlerche wurden erfasst. Nach 20jährigcr Aufgabe des TÜP Hohenleipisch war im 
Jahr 2008 noch knapp die Hälfte der Fläche als Offenland (mit bis zu 30 % Gehölzdeckung) vor
handen. Die verschiedenen Stadien der natürlichen Wiederbewaldung waren auf dem Schießplatz 
schon deutlich weiter fortgeschritten als auf dem Taktikgelände. Von den 14 Vogelarten brüteten 
im UG elf Arten, Dabei war die Goldammer der häufigste Brut vogel, gefolgt von Heide- und Feld
lerche. Die Siedlungsdichte war im UG im Vergleich zu anderen Gebieten gering. Bei den Leitarten 
der Sandheide konnte nur beim Ziegenmelker eine vergleichsweise hohe Siedlungsdichte festge
stellt werden. Im Vergleich zu Untersuchungen im Jahr 2000 warein genereller Abnahmetrend der 
Brutbestände zu erkennen. Der Rückgang der Revierzahlen war bei Feldlerche, Schwarzkehlchen, 
Brachpieper und Grauammer besonders drastisch. Als Ursache des Bestandsrückganges wurde 
für diese Arten die fortschreitende Wiederbewaldung und der damit einhergehende Verlust von 
Lebensraum angesehen. Einziger „Gewinner“ der Wiederbewaldung war der Ziegenmelker mit 
einer erheblichen Zunahme der Reviere. Der Bestand des Wiedehopfes konnte sich auf dem selben 
Niveau erhalten. Aus den Habitatansprücnen der Leitvogelarten der trockenen Sandheiden wurde 
ein Leitbild für die Heidegebiete entworfen. Um einen weiteren Rückgang der Bestände der unter
suchten Vogelarten zu verhindern, wurden notwendige Pflegemaßnahmen abgeleitet, die teilweise 
schon im Winter 2008/2009 umgesetzt wurden.
Conrad, K. & B. Conrad (2010): Breeding bird mapping in the Lower Lusatia heathland project 
in 2008. Otis 18:65-76.
For the Lower Lusatia heathland project a breeding bird census was conducted over a 630 ha heath- 
lane area in the Forsthaus Prosa nature reserve within the Niederlausitzer Heidelandschaft Na
ture Park. Rirds recorded in the census included typical species of sandy heathland habitat type 
such as Tawny Pipit, Wheatear, Hoopoe, Great Grey Shrike, Nightjar, Woodlark, Stonechat and 
Red-backed Shrike, as well as further rare heathland species including Corn Bunting, Whinchat, 
Meadow Pipit, Barred Warbler, Yellowhammer and Skylark. In 2008, after 20 years of non-use of 
the former Hohenleipisch military training area, almost half of the area was open countryside 
(with some 30 % woodland cover). The natural restocking of woodland varied between different 
areas (shooting ranges and manoeuvre areas). Eleven species were found as breeding birds in the 
study area. Yellowhammer was the most common species followed by Woodlark and Skylark. The 
breeding density in the study area was low in comparison to other areas. In respect of indicator 
species of sandy heathland only Nightjar showed a comparatively high breeding density. Com
pared to studies in 2000 there was a general decline in breeding pair numbers. This decline was 
drastic for Skylark, Stonechat, Tawny Pipit and Corn Bunting. The reason for the decline is loss 
of suitable habitat due to progressive restocking of woodland. The Nightjar is the only winner in 
this process with a remarkable increase in numbers. Hoopoe numbers remained stable. A habitat 
model for the heathland area was developed on the basis of habitat preferences of the dry sandy 
heathland indicator species. Necessary improvement measures were identified in order to prevent 
a further decline in the populations of the bird species studied. This will be in part implemented 
in winter 2008/2009.
Kristina & Björn Conrad, Dresdener Str. 21, 04924 Bad Liebenwerda; E-Mail: bjoern.conrad. 
bundesimtnoblien.de_________________________________________________
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Einleitung

Im  von der DBU geförderten H eideprojekt N ieder
lausitz des N aturschutzfonds B randenburg wird 
die O ffenhaltung von Heiden- und Sandtrocken
rasen-Lebensräum en m it w irtschaftlich  tragfä
higen Pflegem aßnam en m it ansch ließender Ver
w ertung  der H eideprodukte erprobt. Durch einen 
neuartigen  Umgang m it der M unitionsbelastung 
m it innovativen Sondierverfahren und Entw ick
lung m unitionsgeschützter Technik w ird zunächst 
H andlungsfreiheit für Pflegeverfahren geschaffen. 
Die Heidepflege w ird von U ntersuchungen zur 
Ökologie kontinentaler Heiden, zum  Erreichen von 
N aturschutzzielen und zur W irtschaftlichkeit der 
M aßnahm en begleitet. Die E rfahrungen werden in 
einem  M anagem entkonzept zusam m engefasst und 
sollen in B randenburg au f  alle ehem aligen T rup 
penübungsplätze übertragen  werden.

Für d ie  m ageren O ffenlandschaften au f  ehem a
ligen T ruppenübungsplätzen  in B randenburg, die 
einen hohen Anteil seltener und bedroh ter A rten 
und Lebensraum typen beherbergen, bestehen b is
her keine ausreichenden Konzepte zu r E rhaltung. 
Dies liegt zum  einem  an der M unitionsbelastung, 
zum  anderen  an den begrenzten finanziellen Res
sourcen fü r L andschaftspflegem aßnahm en.

Die E rprobung und Entw icklung erfolgt au f  der 
Heidefläche „Forsthaus Prosa“ in S üdbrandenburg, 
die über einen hohen N aturschutzw ert verfügt und 
Bestandteil des N ationalen N aturerbes ist. Für die 
naturschutzfachliche Erfolgskontrolle der Offen
landpflege werden Daten zu Vegetation und den 
T iergruppen der Vögel und Schm etterlinge e rho 
ben und ein M onitoringkonzept entw ickelt. Daraus 
werden d ie  Ergebnisse der B rutvogelkartierung 
2008 h ier vorgestellt.

Untersuchungsgebiet

Das 630 ha große U ntersuchungsgebiet (UG) liegt 
im Z en trum desN atu rparks„N iederlausitzer Heide
landschaft“ im NSG „Forsthaus Prosa“, einem  der 
größten unzerschnittenen Kiefern-Traubeneichen- 
w älder B randenburgs. Es handelt sich um  den ehe
maligen T ruppenübungsplatz Hohenleipisch mit 
dem  250 ha großen „Schießplatz“ und dem  380 ha 
großen „Taktikgelände“. Nach 30-jähriger Nutzung

durch  die N ationale Volksarmee w urde der T rup
penübungsplatz im Jahr 1988 aufgegeben.

Die beiden Heidegebiete unterscheiden sich in ih
rer B iotopausstattung und -ausprägung au f Grund 
der unterschiedlichen S tandortverhältn isse und 
der durch d ie unterschiedliche m ilitärische Nut
zungabw eichenden Ü berprägung. A ufdem  Schieß
platz finden sich trockene Sandheiden in verschie
denen Sukzessionsstadien. Vorwälder kom m en auf 
der gesam ten Fläche vor. Auf dem  Taktikgelände 
w urde der Boden durch intensive Befahrung mit 
K ettenfahrzeugen zerstört und verdichtet. Heiden 
und Vorwälder breiten sich nu r langsam  von den 
Rändern des Gebietes aus, im zentralen Bereich 
kom m en noch großflächig Sandtrockenrasen vor.

Das U ntersuchungsgebiet ist Teil des Vogelschutz
gebietes „N iederlausitzer Heide“ und dam it als Na
tu ra  2000-Gebiet im europaw eiten Netz großflächi
ger Schutzgebiete aufgeführt. Im  Jahr 2008 ist es 
als Bestandteil des Nationales N aturerbes an  die 
D eutsche B undesstiftung Umwelt (DBU) ü b ertra 
gen worden.

Schutzstatus und Häufigkeit 
ausgewählter Heidevogelarten

Das B rutvogelm onitoring erfolgt über die K artie
rung  von 14 ausgew ählten Brutvogelarten im  P ro
jektgebiet des Heideprojektes im NSG „Forsthaus 
Prosa“ in der Brutvogelsaison 2008. Dabei werden 
d ie für H eidelandschaften typischen Brut vogelar
ten (F laue 1994) sowie weitere seltene Heidearten 
und C harak terarten  von A grarlandschaften, d ie in 
H eidelandschaften gute Bestände haben, kartie rt 
(Tab. 1).

Die untersuchten Vogelarten sind in ihrem  Be
stand  überw iegend gefährdet. Dabei ist der Status 
der A rten in B randenburg günstiger als im gesam 
ten D eutschland. In B randenburg ist das Vorkom
m en der L eitarten der Sandheiden stark  a u f  ehe
m alige T ruppenübungsplätze (TÜP) beschränkt. 
Z iegenm elker und Steinschm ätzer kom m en mit 
einem  überw iegenden Anteil von drei Viertel der 
G esam tpopulation B randenburgs au f S andhei
den und Sandtrockenrasen  ehem aliger TÜP vor 
(K retschmer 2002 zit. in R iesbeck 2003). Auch die 
Hälfte derb randenburg ischen  Bestände von W iede
hopf und Schwarzkehlchen sind dort zu finden.
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Abb. 1 und 2: Heidelandschaft auf dem Schießplatz und Silbergrasfluren auf dem Taktikgelände, NSG Forsthaus 
Prösa/EE. Fotos: B. Conrad.
Fig. I and 2: Heathland on the shooting range and Gray Clubawn Grass of the manoeuvre area in the Forsthaus Prosa 
nature reserve.
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Tab. 1: Übersicht über Brutvogelarten und deren Schutzstatus nach der Roten Liste der Brutvögel Brandenburgs
(Rysuvy& Mädlow 2008) und Deutschlands (Südbeck et al. 2007).
Table 1: Overview of breeding bird species and their protection status in accordance with the Red List of breeding birds in 
Brandenburg (Ryslavy & Madlow2008) and Germany (Svdbeck et al. 2007).

Brutvoeelarten

RLBB
(1997)

RLBB
(2008)

Bestand Brandenburg 
2005/2006

Häufiekeitsklasse

RLD
(2007)

Leitarten von Sandheiden
Brachpieper Anthus campestris 1 2 $ 1
Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 3 1 s/mh 1
Wiedehopf Upupa epops 1 3 s 2
Raubwürger Lanius excubitor 1 - s 2
Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 2 3 mh 3
Heidelerche Lullula arbórea 3 - h V
Schwarzkehlchen Saxícola torcuata R - s V
Neuntöter Lanius collurio - V h -

seltene Arten von Heidelandschaften
Grauammer Emberiza calandra 2 - mh/h 3
Braunkehlchen Saxícola rubetra 3 2 mh 3
Wiesenpieper Anthus pratensis 3 2 mh V
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria - 3 mh -

Charakterarten der Agrarlandschaft
Feldlerche Alauda arvensis V 3 h 3
Goldammer Emberiza citrinella - - h -

zusätzlich erfasste Art
Wendehals fynx torquilla 3 2 mh 2

Rote Liste: I =  vom Aussterben bedroht, 2 =  Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V = Vorwarnliste, R =  Extrem selten, Arten mit geo
graphischer Restriktion. Häufigkeitsklasse 2005/2006: s =  selten, mh =  mittelhäufig, h =  häufig

Mit etwa einem  Drittel der brandenburg ischen  Be
stände von Brachpieper, Heidelerche, Raubwürger 
und Sperbergrasm ücke und knapp einem  Viertel 
Bestandesanteil des N euntöters w ird die heraus
ragende ökologische Bedeutung d ieser Biotope für 
diese Vogelarten deutlich.

Ziele der Vogelkartierung
Im Brutvogelm onitoring sollten folgende Inhalte 
dargestellt und d isku tiert werden:

• Vorkom m en und Dichte der Leitarten von 
trockener Sandheide und weiterer ausge
w ählter Brut vögel,

• Vergleich der beiden Heidegebiete in der Be
siedlung d e r  Brutvogelarten,

• V eränderungen zur vorangegangenen K ar
tie rung  aus dem  Jahr 2000.

Das M onitoring w ird im Jahr 2010 wiederholt und 
bildet eine G rundlage für die Bew ertung von Pflege
m aßnahm en  aus avifaunistischer Sicht. D araus

werden Hinweise zum  H eidem anagem ent abgelei
tet werden und ein  w eiterführendes M onitoring
konzeptentw ickelt.

Methode

Biotopausstattung
Als Weiser fü r die B iotopausstattung als Offenland 
oder Vorwald w urde der Ü berschirm ungsgrad der 
Gehölze anhand  ak tueller Luftbilder bestim m t und 
bei Geländebegängen überprüft.

Brutvogelkartierung
Die B rutvogelkartierungw urdeals Revierkartierung 
nach F ischer et al. in Südbeck et al. (2005) durchge
füh rt und von zwei Bearbeitern, der Verfasserin 
und Frank Raden jeweils zur Hälfte begangen. Der 
A ufnahm ezeitraum  orientierte sich an den Empfeh
lungen von S üdbeck et al. (2005). Die Siedlungsdich
te w urde für die Gesamtfläche beider Heidegebiete 
m itsam t der enthaltenen Vorwälder berechnet.
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Ergebnisse

Gehölzdeckung der Heidegebiete
Im Jahr 2008 ha tte  k n ap p  ü b er die H älfte des UG 
O ffen land-C harak ter (m it bis zu 3 0 %  G ehölzde
ckung). Die G ehölzdeckung (in  Ü b ersch irm u n g s
k lassen ) war in den zwei H eidegebieten u n te r
sch ied lich  (Abb. 3).

Im  Jah r 2008 w ies das T ak tikgelände einen  hohen 
Anteil an  Offenfläche m it geringem  G ehölzbesatz 
(0-10 % ), aber auch schon ein V iertel geschlossene 
W aldfläche (z. T. aufgeforste t) auf. Als ehem aliger 
Ü bungsp la tz  fü r  d as  B efahren m it P anzern  w urde 
h ier d e r  O beibuden du rch  V erdichtung u nd  a n 
sch ließende W inderosion s tä rk e r  geschädig t. Beide 
Faktoren sind fü r e ine W iederbew aldung  u n g ü n 
stig  und führen  zu einem  langsam eren  V erlauf der 
Sukzession. Auf dem  Schießplatz w ar die W ieder
bew aldung  schon w eiter fo rtgeschritten , e rkennbar 
an den g rößeren  A nteilen d e r  Flächen m it >  30 % - 
100%  G ehölzbedeckung. H inzu kom m t, dass die 
Offenfläche durch V orw aldbestände in v ier sep a ra 
te Teilflächen frag m en tie rt w ird. Ein v erjüngungs
hem m endes O ffen landklim a ist h ier w eniger au s
gepräg t a ls au f dem  T aktikgelände. Auch deshalb  
läuft d ie  Sukzession h ier schneller ab.

Vorkommen der ausgewählten Vogelarten 
auf den Heidegebieten im Jahr 2008
Beide Heidegebiete w iesen eine typ ische Brutvo
gel-A usstattung  fü r  trockenen  S andheide  auf. Die 
in sgesam t häufigste A rt w ar d ie  G oldam m er, ge
folgt von d e r  Feldlerche. F ür d iese beiden A rten

stellten  die Heiden und  S and trockenrasen  wichtige 
R ückzugsgebiete aus d er A grarlandschaft dar. Von 
den L eitarten  von H eidelandschaften  w ar d ie  Hei
delerche am  häufigsten vertre ten . Der Z iegenm el
ker kam  ste t in  der Heide und den angrenzenden  
W äldern vor. Die hohe Zahl d er Reviere zeigt den 
natu rschu tzfach lichen  W ert des Gebietes fü r  diese 
Art. Der N euntö ter kam  ebenfalls m it g roßer Ste
tigkeit vor u nd  w ar häufig  an  den D ornsträuchern  
zu finden. Der Bestand des W iedehopfes w ar in den 
letzten zehn Jahren  gleich bleibend. Die N isth il
fen w urden  gu t angenom m en. Schw arzkehlchen, 
B rachpieper u nd  R aubw ürger w aren sehr selten 
anzu treffen . Der S teinschm ätzer konnte a ls  B rut
vogel nicht nachgew iesen w erden, er kam  n u r als 
D urchzügler vor.

Von den seltenen Brutvögeln der Heide kam en 
n u r d ie G rauam m er un d  d ie  S perbergrasm ücke in 
geringer A nzahl vor. Das B raunkehlchen w urde nu r 
als D urchzügler, d e r W iesenpieper überhaupt nicht 
reg istrie rt. Das UG schein t fü r diese Arten n u r  su b 
o p tim al bzw. u n g ü n stig  zu r B esiedlung zu sein.

Die V erteilung und  d ie  S iedlungsdichte d e r  B rut
vögel w aren in beiden H eidegebieten in etwa gleich 
(Abb. 4). A uf dem  T aktikgelände w ar die Dichte von 
G oldam m er, Feldlerche u n d  W iedehopf gering fü  
gig höher. Dagegen w aren au f  dem  Schießplatz eine 
deu tlich  höhere Dichte des N euntöters und eine ge
ringfüg ig  höhere Dichte des Schw arzkehlchens zu 
finden. Z usätzlich sind  a u f  dem  Schießplatz noch 
d er R aubw ürger und d ie Sperbergrasm ücke festge
ste llt w orden In beiden Gebieten verteilten sich m it 
gleich hoher Dichte H eidelerche u nd  Ziegenm elker.

Abb. 3: Gehölzdeckung in 
den Heidegebieten Taktik
gelände und Schießplatz, im 
NSG „Forsthaus Prosa“ im 
Jahr 2008.
Fig. 3: Tree and shrub cove
rage in the shooting range 
and manoeuvre area in the 
Forsthaus Prosa nature re
serve in 2008. Überschirmung in%
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Abb. 4: Siedlungsdichte
der ausgewählten Brutvögel 
(Rev. je 10 ha) in den Heide
gebieten Schießplatz und 
Taktikgelände im NSG 
„Forsthaus Prosa“ im Jahr 
2008.
Fig. 4: Population densi
ties of the selected breeding 
bird species (territories per 
10 ha) in the shooting range 
and manoeuvre areas in the 
Forsthaus Prosa nature re
serve in 2008.

Vergleich der Vorkommen in den Jahren 
2000 und 2008
Im Jahr 2008 w urden m it A usnahm e der Gold
am m er dieselben Vogelarten wie im Jahr 2000 er
fasst. Beim Vergleich beider U ntersuchungen war 
der Rückgang der gesam ten Revieranzahl bei den 
13 untersuchten Arten um 41 % (von 358 Rev. au f 
211 Rev.) sehr drastisch . Selbst wenn m an losgelöst 
von Populationsschw ankungen nu r zwei Jahre m it
e inander vergleicht, ist au f G rund des erheblichen 
Rückganges der R evieranzahl ein genereller Trend 
der A bnahm e der B rutbestände der betrachteten  
Vogelarten eindeutig  erkennbar.

Dies w ar besonders d rastisch  bei der Feldlerche, 
dem  Schw arzkehlchen, der G rauam m er und dem  
Brachpieper zu erkennen. Allein beim  Ziegenm el
ker nahm  die Revierzahl erheblich zu, beim  W iede
hopfblieb  sie au f gleichem Niveau (Abb. 5).

Einzelergebnisse der Leitarten

Brachpieper Anthus campestris
Im  Jahr 2008 w urden im UG zwei Brachpieper-Re- 
vicre festgestellt, je eins der Reviere befand sich au f 
dem Schießplatz und dem Taktikgelände au f einer 
Offenfläche von unter 10% Ü berschirm ung. Die 
S iedlungsdichte w ar mit 0,03 Rev./10 ha seh r n ied
rig. ln der Hauptzugzeit w urde zudem  ein D urch
zügler au f  dem  Schießplatz registriert. Gegenüber 
der K artierung  im Jahr 2000 hat die A nzahl der Re
viere au f beiden Heidegebieten im Jahr 2008 von 11 
au f 2 B rutpaare erheblich abgenom m en.

Im UG befanden sich augenscheinlich noch gute

Habitate für die Besiedlung durch den Brachpie
per. Trotz der fortgeschrittenen Sukzession waren 
noch offene Bereiche m it geringem  Gehölzbesatz 
im Zentrum  des Taktikgeländes vorhanden. Diese 
zwei großen offenen, teils m it Silbergraspionierflur, 
Flechten und Moosen bewachsenen Sandflächen 
boten gute H abita tstruk turen . Auch aufdem  Schieß
platz befanden sich ähnliche S truk turen , allerdings 
au f kleineren Flächen.

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe
Der Steinschm ätzer w urde im Jahr 2008 als Durch
zügler au f den offenen Silbergrasfluren au f dem 
Taktikgelände gesichtet. Er w urde nicht als B rutvo
gel reg istriert. Hingegen sind im Jahr 2000 noch ein 
Revier au fdem  Taktikgelände und zwei Reviere au f 
dem  Schießplatz festgestellt worden.

Galt der S teinschm ätzer in D eutschland im Jahr 
2002 noch als sta rk  gefäh rdet, ist er aktuell, wie der 
Brachpieper vom A ussterben bedroht (S üdbeck et 
al. 2007). Als L eitart der trockenen Sandheide ist 
der S teinschm ätzer besonders schützensw ert.

Wiedehopf Upupa epops
Im fahr 2008 w urden a u f  den Heideflächen sieben 
W iedehopf-Reviere mit Brut verdacht festgestellt, 
die Siedlungsdichte b e tru g 0 .i l  Rev./10 ha. Im Ver
gleich der zwei Heidegebiete w ar die Siedlungsdich
te au fd e m  Taktikgelände (0,13) höher als au f dem 
Schießplatz (0,08).

Der Bruterfolg im Jahr 2008 war seh r hoch. Von 
den sieben erm ittelten  Revieren brü teten  sechs 
W iedehopf-Paare erfolgreich, bei einem  weite-



Conrad & Conrad: Brutvogelkartierung im Heideprojekt Niederlausitz 71

Abb. 5: Absolute Revier
anzahl der untersuchten 
Brutvogelarten auf den 
Heidegebieten im NSG 
„Forsthaus Prosa“ in den 
Jahren 2000 und 2008. 
Fig.5: Absolute territory 
figures for bird species stu
died on heathiand in the 
Forsthaus Prosa nature 
reserve in the years 2000 
and 2008.

ren P aar bestand  B rutverdacht. Z usätzlich w u r
den  d re i Zweitgelege erfolgreich beb rü te t. Som it 
w urden  dieses Jah r in sgesam t neun  erfolgreiche 
Bruten beim  W iedehopf e rm itte lt. Davon sind a u f  
dem  T aktikgelände fü n f  E rstb ru ten  m it B ru ter
folg und  d re i Zw eitbruten m it B ruterfolg sowie a u f  
dem  Schießplatz ein erfolgreiches B ru tpaar festge
stellt w orden (F. R aden, pers. M itt.). Als B rutplatz 
nu tzten  d ie  fü n f P aare  a u f  dem  T aktikgelände die 
angebrach ten  B ru tröhren . Die zwei B ru tpaare  a u f  
dem  Schießplatz b rü te ten  seh r w ahrschein lich  im  
südlich  angrenzenden  W aldrand  in den Eichen und 
nu tz ten  d ie  Heideflächen als N ah rungsraum .

Seit zehn  Jahren von 1999 bis 2008 w urde der 
W iedehopf im NSG „F orsthaus P rosa“ k a rtie rt 
und w enn m öglich b e rin g t. In d iese r Zeit war der 
W iedehopf im  UG m it drei bis sieben Revieren m it 
B ru tverdach t vertre ten . Die höchsten  W erte w u r
den in den Jahren 2000, 2007 und 2008 erreicht 
(L andesum w eltam t B randenburg  2009).

Im  Jahr 2005 be tru g  d e r  B ru tbestand  in D eutsch
land 380-450 BP, wovon d ie  Hälfte in B randenburg  
b rü te ten  (R yslavy 2007). Die w ichtigsten Rückzugs
gebiete im  Land B randenburg  sind ehem alige TÜP 
(O eHLSCHLÄGER 2001).

Die S iedlungsdichte a u f  den  un tersuch ten  Heide
gebieten im  Jah r 2008 ist im Vergleich zu anderen  
TÜP in B randenburg  im  un teren  Bereich e in z u s tu 
fen (Tab. 2). H öchste D ichten w urden  a u fd e m  TÜP 
Jüterbog/W est m it 2,2-2,6 R ev./10ha u n d  Jü terbog/ 
Ost m it 1,5-1,6 Rev./10 ha  in den  Jahren 1997 bis 
2000 erreich t (O f.hlschläger 2001).

Ä hnliche W erte wie in den  Heidegebieten im  NSG 
„Forsthaus P rosa“ w urden  großflächig in s t r u k tu r 
reicher K u ltu rlandschaft um  B randenburg/H avel 
m it W erten von 0,6-1,5 BP/10 ha festgestellt (R ys

lavy 2001).

Das UG, speziell das T ak tikgelände schien im  Jahr 
2008 fü r den W iedehopf e in  op tim ale r Lebensraum  
zu sein. Das w ird durch  die d au erh afte  Besiedlung

Tab. 2: Anzahl der Wiedehopf-Reviere ohne Flächenbezug auf ehemaligen TÜP und einem weiteren Gebiet in 
Brandenburg (verändert nach Ryslavy 2007).
Table 2: Number of Hoopoe territories, without relation to area, on former military training areas and one further area in 
Brandenburg (changed according to Ryslavy 2007).

Name des Gebietes Jahr Landkreis Brutpaare/
Reviere

Davon in 
Nistkästen

TÜP Lieberose/Reicherskreuz LOS-LDS-SPN 23 23
TÜP Jüterbog-West und Jüterbog-Ost TF min. 27 20
TÜP Döberitzer Heide HVL 8
TÜP Altengrabow PM 4
Brutkonzentration im Spreewald LDS-OSL min. 10 7
Heidegebiete Taktikgelände und Schießplatz NSG 2008 EE 7 5
„Forsthaus Prosa“
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der letzten zehn Jahre au f  dem  UG und den Bruter
folg im Jahr 2008 bestätigt. Neben dem  guten  Ange
bot an N isthilfen w aren die a u f  dem  Taktikgelände 
gelegenen Offenflächen sicher ein gu ter Jagdraum  
für diese Art. A uf dem  T aktikgelände lagen alle 
Reviere im Jahr 2008 am  Rand zu r Offenfläche und 
dam it in Nähe zu den N ahrungsflächen.

Jedoch scheint die zunehm ende W iederbew al
dung, speziell au f dem  Schießplatz d ie  Besiedlung 
sta rk  e inzuschränken . A uf dem  Schießplatz w aren 
kleinflächig silbergrasreiche Pionierflur und offene 
Sandstellen vorhanden. Im Jahr 2000 brü teten  vier, 
im Jahr 2008 nur noch zwei Paare im südlichen 
Teil. Auch a u f  dem  T aktikgelände ist w ahrsche in 
lich schon Lebensraum  durch die fortschreitende 
Sukzession verloren gegangen.

Im Jahr 2002 galt der W iedehopf in D eutschland 
noch vom A ussterben bedroht. Aktuell ist die Art 
im m er noch stark  gefährdet (S üdbeck et al. 2007). 
Als Leitart der trockenen Sandheide ist der W iede
hopf w eiterhin zu fördern. Auch wenn der Lebens
raum  im  Jahr 2008 gute V orraussetzungen zeigte, 
sollte e r  in diesem  Z ustand erhalten  und  noch ver
bessert werden.

Raubwürger Latiius excubitor
Im Jahr 2008 gab es einen Brutnachw eis des Raub
w ürgers a u f  dem  südlichen Teil des Schießplatzes. 
Die S iedlungsdichte lag bei 0,02 Rev./10 ha.

Im Vergleich zu r vorangegangen U ntersuchung 
hat der Bestand abgenom m en. Im Jahr 2000 w aren 
noch vier Reviere g leichm äßig au f beide Gebiete 
verteilt gewesen. Dies en tsprach  einer Siedlungs
dichte von 0,06 Rev./10 ha.

Der R aubw ürger kom m t in D eutschland selten 
vor. Im Jahr 2005 w urde der Bestand im  Land B ran
denburg  au f  m indestens 277 Rev. geschätzt. Die Art

ist relativgleichm äßig ü b e rd asL an d  verbreitet, m it 
Schw erpunkten in der Bergbaufolgelandschaft und 
au f  TÜP (R yslavy 2007). Die S iedlungsdichte des 
Raubw ürgers im UG liegt im Vergleich zu anderen  
großflächigen TÜP im m ittleren Bereich (Tab. 3).

Das UG, speziell der Schießplatz schien als Biotop 
w ieder gute V orraussetzungen fü r den R aubw ür
ger zu bieten. Nach der Entkusselung von einigen 
Heideflächen in diesem  Gebiet w aren w ieder offe
ne Bereiche en tstanden . Diese wechselten sich m it 
halboffenen und dichten Bereichen ab. So w urden 
in diesem  Gebiet im Jahr 2008 w ieder die ersten 
Beobachtungen von R aubw ürgern seit den letzten 
Jahren gem acht (F. Raden, pers. M itt.).

Der deutschlandw eite G efährdungssta tus der Art 
hat sich verbessert. War die Art im  Jahr 2002 noch 
vom A ussterben bedroht, w urde sie im  Jahr 2007 
als noch stark  gefährdet eingeordnet (S üpbeck et al. 
2007). Als L eitart der trockenen Sandheide ist sie 
besonders förderungsw ürdig .

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus
Im UG hatte der Ziegenmelker im Jahr 2008 mit 38 
Revieren eine Siedlungsdichte von 0,60 Rev./10 ha. In 
beiden Heidegebieten war er gleich häufig vertreten.

Er w urde zw ar unter allen Bestockungsgraden 
gefunden, hielt sich jedoch hauptsächlich in den 
Vorwäldern oder in deren Nähe auf, wobei die zen
tra len  Offenflächen gem ieden w urden. Im UG hat 
sich der Bestand des Z iegenm elkers im Jahr 2008 
gegenüber dem  Jahr 2000 m ehr als verdoppelt.

In D eutschland ist der Z iegenm elker selten. Er 
hatte  im Jahr 2005 einen geschätzten Bestand von 
5.600-6.400 BP. L angfristig ist ein rückgängiger 
Trend zu verzeichnen. Die S iedlungsdichte im  UG 
von 0,60 Rev./10 ha ist im Vergleich zu anderen  Ge
bieten in B randenburg als hoch einzustufen .

Tab. 3: Anzahl der Reviere des Raubwürgers auf ehemaligen großflächigen TÜP in Brandenburg im Jahr 2005 (verän
dert nach Ryslavy 2007).
Table 3: Number of Great Grey Shrike territories on former large scale military training areas in Brandenburg in 2005 
(changed according to Ryslavy 2007).

Name des Gebietes Landkreis Reviere Fläche
(km2)

Dichte
(Rev./ktrP)

Jüterbog-West und -Ost TF mind. 17 160 0,11
Lieberose/Reicherskreuz SPN 12 283 0,04
Altengrabow PM 6 26 0,23
Heidegebiete Taktikgelände und Schieß
platz im NSG „Forsthaus Prosa“

EE 1 6,3 0,16
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A ufdem T Ü P A ltengrabow  im G renzgebiet B randen- 
bu rg /S achsen-A nhalt w urden  A nfang d er 1990er 
Jahre d u rchschn ittlich  0,11 singende M ännchen / 
10 ha in d e r  m it P ioniergehölzen aufgelockerten  
S andoffen landschaft und  bis zu 0,73 singende 
M än n ch en /lO h a  in d e r  B esenginster-K iefernheide 
erfasst. Vergleichende U ntersuchungen  au f TÜP 
bei Fohrde, Brielow, E gerlinde, Klein Briesen, W ei
zeng rund  und K irchm öser w erden m it 0,13 bis 0,15 
B P /10 ha angegeben (A lex &  F leschner 1994). Auch 
in der L üneburger Heide w urden  D ichten m it 0,1
0,15 B P /10 festgestellt, ln  den  1970er Jahren  w u r
den  die besten W erte z. B. im  ehem aligen  Kreis F in
sterw alde m it 0,2-0,4 BP/10 ha beschrieben .

Als einzige von den acht L eitarten der trockenen  
S andheide hat der Z iegenm elker von d er fo rtsch re i
tenden  Sukzession p rofitiert. A ugenscheinlich sind 
die Gebiete für d iese  A rt derzeit op tim al. Die lückig 
gew achsenen V orw älder bo ten  ein M osaik von of
fenen Sandfiächen und  K raut Vegetation. G ehölzin
seln  wechselten sich m it offenen Bereichen ab. Die 
Reviere w aren h aup tsäch lich  in den  20-jährigen , 
na tü rlich  en ts tan d en en  V orw äldern aus Kiefer, Ei
che und  Birke m it Ca//«H£i-Unterwuchs zu  finden. 
A uf den  T Ü P Jüterbog-W est u nd  Jüterbog-O st w u r
den vom Z iegenm elker ähn lich e  S tru k tu ren  bevor
zugt besiedelt (O hlschläger & Ryslavy 1998).

In Z u k u n ft w ird aber fü r den  Z iegenm elker durch 
d ie  w eiter fo rtsch re itende  Sukzession und  d er dam it 
zunehm enden  B ew aldung eine negative B estands
en tw ick lung  auf dem  UG prognostiz iert.

Heidelerche Lullula arborea
Im UG lag d ie  R evierdichte d e r  H eidelerche im Jahr
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2008 m it 68 Revieren bei 1,08 Rev./10 ha. Sic kam  
dabei in beiden Gebieten gleich häufig vor.

Die H eidelerche kam  hauptsäch lich  in d e r  H alb
offen landschaft vor. Ü ber d ie  H älfte der Reviere 
lag au f  Flächen m itm a x . 10 % Ü bersch irm ung . A uf 
Flächen m it m eh r als 50 % G ehölzbedeckung w aren 
nur noch se h r wenige Reviere der Heidelerche zu 
finden. Diese Reviere h a tten  aber tro tzdem  im m er 
eine V erbindung zu Offenflächen.

Nach L itera tu rangaben  variie rt d ie  S iedlungs
dichte d e r  Heidelerche sta rk . I m UG lag sie im m itt
leren Bereich, im  Vergleich zu anderen  ehem aligen 
TÜP in B randenburg  w ar der W ert hoch. Gleich 
hohe W erte von 1,1 BP/10 ha w urden a u f  einer 81 ha 
g roßen  Brandfläche d e r  Fahlen Heide festgestellt. 
Die höchste Dichte von 2,7 BP/10 ha w urde au f 
S anddünen  m it P ioniervegetation und  eingestreu 
ten Kiefern gefunden . Auch die G röße des H eide
gebietes spielt eine Rolle. H eidefiächen von 100 bis 
250 ha w erden m it W erten von 0,05 bis 0,25 BP/10 
ha und über 250 ha g roße Gebiete m it 0,1 BP/10 ha 
angegeben ( G u m  von B lotzheim  & Bauer 1985). A uf 
dem  TÜP A ltengrabow  in B randenburg  w urden 0,4 
BP/10 ha a u f  den  H eideflächen gefunden. Verglei
chende U ntersuchungen  im  W esthavelland und 
Hohen F läm ing ergaben W erte von 0,15 bis 0,25 
BP/10 ha (A lex &  F leschner  1994).

Obwohl sich die Gebiete Schießplatz und  T aktikge
lände in der Bestockung unterschieden, war die Hei- 
de le rche im jah r2008g le ich  häufig. Das T aktikgelän
de hatte  sowohl einen größeren  Anteil an  offener wie 
auch dicht bew achsener Fläche. A nscheinend sind 
die für die Heidelerche w ichtigen Übergangsbereiche 
in beiden Gebieten ähnlich häufig.

A b b . 6: Anzahl der Reviere 
des Ziegenmelkers in den 
Heidegebieten Taktik
gelände, Schießplatz und 
dem gesamten UG im NSG 
»Forsthaus Prosa“ in den 
Jahren 2000 und 2008.
Fig. 6: Number of Nightjar 
territories in the heath- 
land shooting range and ma
noeuvre area of the complete 
study area in the Forsthaus 
Prosa nature reserve in the 
years 2000 and 2008.
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Im UG hat d ie  A nzahl der Reviere im Jahr 2008 ge
genüber 2000 um  ein Viertel abgenom m en. W äh
rend der Bestand au f dem  T aktikgelände gleich 
geblieben ist, hat sich der Bestand au f dem  Schieß
platz halb iert. Der Rückgang der Revierzahlen der 
Heidelerche im  UG steht in K ontrast zu r B estands
zunahm e im Land B randenburg. D ort w urde eine 
Z unahm e des H eidelerchen-Bestandes um  über 
50 % reg istriert. Auch deutschlandw eit w urde kurz
fristig ein zunehm ender Trend (über 20% ) ver
zeichnet (Südbeck e t al. 2007).

Die erhebliche A bnahm e um  die Hälfte des Be
standes au f  dem  Schießplatz kann  wohl nur m it 
der zunehm enden  Bewaldung dieses Gebietes zu 
tu n  haben. Für die H alboffenart Heidelerche ist der 
Schießplatz dam it n u r noch ein  suboptim aler Le
bensraum . Bei zunehm ender Sukzession w ird sich 
der negative Trend sehr w ahrschein lich  fortsetzen 
und der B estand der Art w ird weiter abnehm en.

S chw arzkeh lchen  Saxícola rubicola 
Im Jahr 2008 lag d ie  S iedlungsdichte des Schw arz
kehlchens m it fü n f  Revieren bei 0,08 Rev./10 ha. 
Das Schw arzkehlchen kam  a u f  dem  Schießplatz 
häufiger vor a ls a u f  dem  Taktikgelände. Der Groß
teil der Reviere (4 Rev.) kam  au f  Flächen m it wenig 
Gehölzbew uchs (m ax. 10 % U bersch irm ung) vor. 
A uf dem  Schießplatz w aren alle drei Reviere au f 
den entkusselten  Flächen festgestellt worden.

Im Vergleich der zwei U ntersuchungsjahre va
riierte  der Bestand enorm . Im  Jahr 2008 hatte  die 
Anzahl der Reviere au f dem  gesam ten UG um  zwei 
Drittel von 15 a u f  5 B rutpaare abgenom m en. Die 
A bnahm e w ar a u f  dem  Schießplatz w iederum  s tä r 
ker ausgeprägt als au f  dem  T aktikgelände.

Als Habitat scheint das UG fü r das Schw arzkehl

chen zunehm end  weniger a ttrak tiv  zu sein. Auf 
dem  Schießplatz verringerte  sich sehr w ahrschein
lich durch die fortschreitende Sukzession der noch 
besiedelbare L ebensraum . Das Taktikgelände 
w urde in beiden U ntersuchungen deutlich weniger 
besiedelt als der Schießplatz. Sehr w ahrscheinlich 
fehlte die optim ale S truk tu r mit vertikaler Gliede
rung  der Vegetation in diesem  Gebiet.

Neuntöter Lantus collurio
Im Jahr 2008 w urden 28 Reviere des N euntöters 
festgestellt. Das entsprach  einer Siedlungsdichte 
von 0,44 Rev./10 ha. Im Vergleich der beiden Heide
gebiete war die B rutpaardichte au f dem  Schießplatz 
doppelt so hoch wie au f  dem  Taktikgelände.

Als Brutplätze dienten dem Neuntöter größtenteils 
Dornensträucher, vereinzelt wurde er auch in halb 
umgestürzten Kiefern gesichtet. Alle augenschein
lich vorhandenen Brombeer- und Rosenbüsche wa
ren durch den Neuntöter besetzt. Diese Sträucher 
befanden sich größtenteils auf Offenflächen (<  10 % 
Überschirm ung mit Gehölzen) m it angrenzen
dem  Sandtrockenrasen oder Cij/fimö-Bewuchs. 
Im Vergleich zum Taktikgelände war das größere 
Vorkommen des Neuntöters au f dem Schießplatz mit 
einem größeren Angebot an Brutplätzen zu erklären.

Zur vorangegangenen K artierung im  Jahr 2000 
nahm  die A nzahl der Reviere im UG 2008 um  ein 
Fünftel ab. D ieser Rückgang w urde nur au f dem 
Schießplatz, speziell im  nördlichen Teil des Gebie
tes beobachtet. A uf dem  Taktikgelände blieb die 
A nzahl der Reviere nahezu gleich. Im Vergleich zu 
Gebieten in der Region sind  d ie  W erte im m ittleren 
Bereich einzuordnen . K leinräum ig können e rheb 
lich höhere Dichten erreicht werden, z. B. im  Tage
bau Welzow-Süd (Tab. 4).

Tab. 4: Siedlungsdichte des Neuntöters in Gebieten der Region, verändert nach Haupt et. al. (2005 und 2006).
Table 4: Red-backed Shrike population density in areas of the region, changed according to Haupt et. al. (2005 and 2006).

Name des Gebietes Landkreis Jahr Reviere Fläche
(ha)

Dichte
(Rev./lOha)

Tagebau Welzow-Süd SPN 2003 17 83,3 2,04
Brandfläche bei Bärenklau SPN 2003 13 432 0,30
Reicherskreuzer Heide SPN 2004 23 1310 0,18
Rekherskreuzer Heide SPN 2003 14 1310 0,11
Heidegebiete Taktikgelände und Schieß
platz im NSG „Forsthaus Prosa“

EE 2000 35 630 0,55

Heidegebiete Taktikgelände und Schieß
platz im NSG „Forsthaus Prosa“

EE 2008 28 630 0,44
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Der N euntö ter ist zw ar häufig, steh t ab e r in B ran
den b u rg  m ittle rw eile  a u f  d e r  V orw arnliste . Als A rt 
des A nhanges I der V ogelschutzrichtlin ie ist e r  b e 
sonders fö rderungsw ürd ig .

Leitbild

Das UG ist als L ebensraum  fü r die L eitarten  d er 
trockenen  Sandheide als Offen- u n d  H alboffen land
schaft zu erhalten . Dabei liegt im Z en tru m  des 
Heidegebietes fü r die reinen  O ffen landarten  wie 
B rachpieper und S te in schm ätze r eine g roßflächi
ge zu sam m enhängende  Offenfläche, ideal ist eine 
Fläche m it hohen A nteilen von vegetationsfrei
en Sandflächen (ein  V iertel bis zu e inem  D rittel) 
im  W echsel mit Vegetation von G rashorsten  und 
Z w ergsträuchern . Für das Schw arzkehlchen sind  
auch höhere  Stauden als A nsitz und e ine  vielfältige 
vertikal gegliederte, ab e r  nicht zu  d ich te  Vegetation 
w ichtig.

Am W aldrand sind  die Flächen fü r W iedehopf, 
R aubw ürger, Z iegenm elker, Heidelerche und  N eun
tö ter zu r H alboffenlandschaft zu entw ickeln. Dabei 
sollten aufgelcckerte W ald ränder als Ü bergang vom 
Wald ü b er die H alboffenlandschaft zu r O ffenland
schaft im  Z entrum  der Gebiete d ienen . Für den Er
halt der Z iegenm elker-B iotope ist in d iesem  Bereich 
ein Heide- bzw. H eidew aldcharak ter m it en tsp re
chend dürftigem , seh r lückigem  O berbestand zu 
fördern.

Die vielfältigen N istplätze sind  zu erhalten  und zu 
fördern . Der S teinschm ätzer brü tet in Spalten, Ni
schen u n d  H öhlungen von Steinblöcken, Felsschutt, 
an stehendem  G estein, H olzhaufen usw. Der W iede
hopf nu tzt Höhlen. Brachpieper, Z iegenm elker und  
H eidelerche brauchen fü r  ih r  Nest am  Boden De
ckung von z. B. G rashorsten  oder Z w ergsträuchern. 
Dem R aubw ürger d ienen  einzelne g rößere  Bäume 
oder Büsche als N eststando rt. Auch d er N euntöter 
b rü te t bevorzugt in D ornensträuchern , besonders 
in Schlehe, W eißdorn und  Rose. An den  N iststräu- 
chern g renzen  idealerw eise H alb trocken-, T rocken
rasen  oder S ilbergraspionierflächen an . W eitere A r
ten wie die Feldlerche profitieren von großflächigen 
Offenflächen als L ebensraum , ebenso  die G oldam 
m er von den  Halboffenflächen.

Managementempfehlungen

Z um  Erhalt d ieser m ageren O ffenlandschaften  ist 
es in naher Z ukun ft w ichtig , den G ehölzaufw uchs 
zu en tfernen  und  d am it neue E ntw icklungen der 
Sukzession a u f  den Flächen zu in itiieren. D aneben 
ist d e r  N ährsto ffaustrag  zu fördern, um  die tro ck e 
ne Sandheide und  S ilbergrasp ion ierflu r m it ihren 
zugehörigen L eitarten  u nd  L ebensgem einschaften 
zu erhalten .
E m pfohlene M aßnahm en  sind:
•zugew achsene  Flächen kom plett oder teilweise 

E ntkusse ln ;
•Weiterführung der Pflege von Heide- und S and

trockenrasenflächen  m it Schaf- und Ziegenbewei- 
dung , dabei N achtpferch au ß erh a lb  der H eidege
biete bauen, um  neue konzen trie rte  N ährsto ffe in 
träge du rch  d ie  Tiere zu verh indern ;

• H eidem ahd;
• E rp robung  von kontro lliertem  A bbrennen;
• hohe A nteile von Sandflächen m it W echsel von 

höherer Vegetation (G rashorste, Zw ergsträucher) 
e rha lten  bzw. neu schaffen z. B. durch  G rubbern  
des Bodens;

•sp ä rlich en  B aum bew uchs als A nsitz- und Brut
p latz sichern  (em pfohlen w erden fü r den R aub
w ürger eine ung leichm äßige W artendichte von 
E inzelbäum en, B aum gruppen , Büschen u nd  He
cken von d u rch sch n ittlich  5-10 W arten je Hekt
ar);

• bevorzugte B rutp lätze des W iedehopfes erhalten  
durch  stehen  lassen bevorzug ter E inzelbäum e 
und  B aum gruppen ;

• D ornenbüsche fü r den  N euntöter stehen lassen; 
•E rh a lt und S chaffung von kleinen A nsitzw arten

z. B. S andhaufen , F indlingen usw.;
• A ngebot an B rutp lätzen  sichern  und  vergrößern  

z. B. L esesteinhaufen , S teinblöcke u nd  Holzstapel 
liegen lassen bzw. neu gestalten  fü r den S tein
schm ätzer, B ru tröhren  fü r den W iedehopf erh a l
ten und  erneuern .
B estim m te P flegem aßnahm en wie d as  Brennen, 

H eidem ahd u n d  G rubbern  des Bodens sollten au 
ßerhalb  der B rutzeit d u rch g efü h rt werden. Auch 
beim  E ntkusse ln  w ird idealerw eise das B rutge
schäft nicht gestö rt.
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